Erhebung vor dem Leistungsgesprach

. trifft
trifft zu nicht zu
1. Ich bin Uberzeugt, dass Leistung nicht von Noten abh&ngig [] []
ist.
2. Ich bin sicher, dass mein Kind ohne auch Noten sein Bestes [] []
gibt.
3. Ich befiirchte, dass mein Kind in der Familie (Oma, Opa...) ] ]
oder in der Umgebung auf Grund dieser Beurteilungsform
Nachteile hat .
4. Ich befurchte, dass mein Kind in der weiterfiihrenden [] []
Schule auf Grund dieser Beurteilungsform Nachteile hat.
5. Ich habe bereits Erffahrung mit dem Leistungsgesprach. [] []
Meine Erfahrungen sind durchwegs positiv. ] ]
6. Ich habe dem Leistungsgesprach aus Interesse an einer ] ]
Beurteilung ohne Noten zugestimmt.
Ich habe auf Grund der Informationen der Lehrerin [] []
zugestimmt.
Ich habe aus dem Mehrheitsdruck heraus zugestimmt. [] []
ANEIE MOLIVE.......eeeeee oot [] []

7. Vom Leistungsgesprach erwarte ich mir

8. Was ich sonst noch sagen mochte:

23




	von Johanna Rendl 
	Studie 

	PÄDAGOGIK UND FACHDIDAKTIK FÜR LEHRER/INNEN 2004/2005
	Inhaltsverzeichnis
	1. Ausgangssituation
	opportunities
	1. S-O – Strategien: Stärken einsetzen, um Chancen zu nützen
	 Selbsteinschätzung  der Kinder rückt in den Vordergrund
	4. Forschungsprozess
	4.1 Vorüberlegungen 
	Im Rahmen eines Informationsabends stellte ich den Eltern unsere Form des Leistungsgespräches vor und fasste Grundsätzliches und die Vorteile der Arbeit ohne Noten noch einmal zusammen: „Lernende brauchen keine Noten, wohl aber Rückmeldung. Beim Lernen ist es wichtig zu erfahren, ob das was man macht richtig oder falsch ist.  Je unmittelbarer diese Rückmeldung erfolgt, desto besser für den Lernenden. Eine Schule ohne Noten kann viel eher eine Schule sein, die nicht gegeneinander aufhetzt, die nicht auseinanderdividiert, sondern zusammenschweißt und Freude am Miteinander erleben lässt. Es kann viel eher eine Schule sein, die allen Schülern erfolgreiches Lernen - sprich sichtbare Fortschritte ermöglicht und jedes Kind will Fortschritte machen, will lernen. Wenn wir ohne Noten arbeiten, erleben wir, wie alle Kinder wachsen, wie es bei allen Kindern aufwärts geht, wie sich alle Kinder entwickeln, weil wir auf ihre speziellen Fähigkeiten und Fertigkeiten eingehen können. Nur ohne Bewertung können Kinder spüren, dass sie wertvoll sind. Jeder Schüler hat ein Recht auf erfolgreiches Lernen. Aus diesem Recht leitet sich für die Schule die Pflicht ab, jedem Schüler erfolgreiches Lernen zu ermöglichen. Erfolgreiches Lernen wiederum heißt Erziehung zur Leistung, heißt Lernen im eigenen Tempo, heißt dort weiterlernen, wo das Kind steht und es behutsam in richtig dosierten Schritten in das erfolgreiche Leisten hineinführen, heißt handelndes, motivierendes, selbst bestimmtes Lernen und heißt nicht: für alle das Gleiche zur gleichen Zeit. Die Entwicklung eines gesunden Selbstwertgefühles, eines Vertrauens in die eigene Leistungsfähigkeit, die Entwicklung eines angemessenen Anspruchsniveaus, die Stärkung der Frustrationstoleranz – das sind unsere Ziele. Zum Konzept einer bewussten Leistungserziehung gehört selbstverständlich auch die Leistungsmessung. Es werden Lernziele bekannt gegeben. Auf diese Ziele hin wird gemeinsam geübt und dann werden Lernzielkontrollen durchgeführt, um festzustellen, ob diese Ziele auch erreicht worden sind. Festzustellen, ob Ziele erreicht worden sind, ist notwendig und gehört ganz wesentlich zu jedem effektiven Lernprozess. Eine Leistungsbeurteilung mit Noten dagegen ist nicht nur überflüssig, sondern für viele Kinder auch eine nicht verantwortbare Schädigung ihrer Persönlichkeit.“        
	Es ergab sich eine sehr interessante, kontroversielle  und auch hitzige Diskussion über den Leistungsbegriff, über Noten und ihre Auswirkungen. Bei der Abstimmung entschieden sich dennoch alle anwesenden Eltern für das Leistungsgespräch in der 1. Klasse. Ich beglückwünschte die Eltern zu ihrer Entscheidung und bestärkte sie in ihrem Entschluss. 
	Am nächsten Tag stellte ich den Kindern in der Kinderkonferenz unsere Form der Leistungsbeurteilung vor und erklärte ihnen die Arbeit mit einem Portfolio und welche Aufgaben sie dabei haben werden. 
	Das Grundprinzip der Portfolioarbeit ist folgendes : „Schüler/innen werden angeregt, Dokumente ihres Lernens zu sammeln, die die Stärken und Schwächen ihrer Leistungen aufzeigen und vor allem auch ihre Entwicklung veranschaulichen. Portfolios sind daher Sammlungen von repräsentativen Arbeiten, die das Gelernte dokumentieren, aus denen Arbeitsprozesse ersichtlich werden, die Entwicklungen aufzeigen und in denen die besten Leistungen der Schüler/innen gezeigt werden.“  
	4.4 Auswertung der Erhebung vor dem Leistungsgespräch
	6. Evaluation
	6.1 Auswertung der Rückmeldebögen nach dem Leistungsgespräch 
	7. Resümee und Reflexion








